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Deuticke Verlag, Wien 2006, 19,90 Euro

Muss man sich das antun? Ein Buch lesen 
über das langsame Sterben einer jungen 
Frau? Ja, das lohnt sich. Denn hier handelt 
es sich nicht um schwer erträgliche Betrof-
fenheitsliteratur, sondern um ein inhaltlich 
und stilistisch gelungenes Werk der Münch-
ner Filmemacherin Henriette Kaiser. Sie hat 
ihre Freundin Katja von der Erstdiagnose 
eines Zervixkarzinoms bis zu ihrem Tod 
nur drei Jahre später intensiv begleitet. Und 
dabei Erfahrungen gemacht und analysiert, 
die auch für professionelle Helfer im Bereich 
der Onkologie Horizont erweiternd wirken 
können. Viele, die mit unheilbar Krebskran-
ken umgehen, kennen diese Wut und Hilf-
losigkeit, das Schwanken zwischen Aktio-
nismus und Resignation. Und das Problem, 
die irrational anmutenden Entscheidungen 
todkranker Menschen zu akzeptieren, die 
sich dem wohlmeinenden Rat ihrer Umge-
bung verschließen und ihren eigenen Weg 
gehen.

Bei aller emotionalen Beteiligung kann 
Henriette Kaiser den Blick der Dokumen-
tarfilmerin nicht verleugnen. So findet sie 
die Balance zwischen den Schrecken des 
Sterbens und der fast nüchternen Reflexion 
darüber, die es auch dem Leser ermöglicht, 

Schlussakkord. Die letzten Monate mit Katja.

Von Henriette Kaiser
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teilzuhaben und gleichzeitig 
auf Distanz zu bleiben. 

Verschiedene zeitliche und 
räumliche Etappen und un-
terschiedliche Stadien der Er-
kenntnis durchlaufen Katja, 
ihre Freundin Henriette und 
eine Gruppe nächster Ange-
höriger und Freunde, die die 
Kranke gemeinsam pf legen. 
Die Pflege und Begleitung bis 
zum Tod: viel hat sich die zu-
sammen gewürfelte Gruppe 
vorgenommen, zu viel, wie es 
manchmal scheint. Und so er-
scheinen die Übernahme der 
Betreuung durch professionelle 
Helfer und schließlich Katjas 
Tod neben aller Trauer fast wie 
eine Erlösung für alle Beteilig-
ten. Denn bei aller Fürsorge für 
die Kranke kommt auch die Autorin nicht 
an der Erkenntnis vorbei, dass die Freun-
din ihr im Sterben entgleitet, dass ihre Ge-
danken und Gefühle nicht mehr von dieser 
Welt sind.

Bleibt ein Trost? Vielleicht liegt er in der Er-
kenntnis, dass das Sterben, der „Schlussak-
kord“, tatsächlich Teil des Lebens ist. Hen-

Von Dr. Sabine Thor-Wiedemann, Weingarten

riette Kaiser beschreibt es so: „Abstraktes 
Wissen um den Tod nützte weder ihr noch 
mir. Während aber meine Freundin im Ster-
ben um das Annehmen des Todes ringen 
musste, hatte ich die Möglichkeit, ihm zu 
Lebzeiten einen Platz in meinem Bewusst-
sein einzuräumen. Ein großes Geschenk von 
Katja an mich“.

Urban & Fischer bei Elsevier Juni 2006; ISBN: 
3-437-56420-X, 880 Seiten, 32 farbige Abb., 
gebunden, 79,95 Euro

Der Ansatz der Autoren, das Gebiet Onko-
logie möglichst aus allen Blickwinkeln be-
trachtet darzustellen, kommt dem Wunsch 
des Fachpublikums, das in der täglichen Pra-
xis nicht nur mit schulmedizinischen Fra-
gen, sondern vermehrt mit komplementären 
Therapien konfrontiert wird, entgegen. Die 
einzelnen Kapitel werden von verschiedenen 
Autoren im Übersichtsstil aufgearbeitet, am 
Ende jeweils mit Literaturverweisen. 

Das Buch ist in 3 Teile aufgegliedert:

Teil I: Allgemeiner Teil:
Grundlagen der Onkologie, kurz werden auf 
knapp 110 Seiten Themen wie Komplemen-
tärmedizinische Forschung, Konventionelle 
Diagnostik, Komplementäre Diagnostik oder 
Vorsorge und Nachsorge angerissen. 

Teil II: Therapieverfahren
Es folgt eine Beschreibung und objektive kri-
tische Bewertung der konventionellen Diag-
nostik- und Therapiekonzepte ohne detailliert 
auf Therapieschemata einzugehen, denn diese 
werden bei den einzelnen Tumorentitäten 
besprochen.

Die Einteilung der komplementärmedizini-
schen Verfahren erfolgt in 4 Gruppen: 
1. Experimentelle Therapien: Innovative 

Strategien (z.B. Angiogenesehemmer)
2. Unkonventionelle Methoden in der 

Krebstherapie mit wissenschaftlichem 
Anspruch 

3. Klassische Komplementärverfahren (z.B. 
Phytotherapie)

4. Außenseitermethoden (z.B. Haifisch-
knorpel)

Für Fachpublikum ist ein Literaturverweis 
auf Bücher aus der Sparte »Lebensratgeber« 
wenig zielführend, wenn die Eingabe der 
Stichwörter »YOGA« »cancer« im Pubmed 
einen Review: Yoga for cancer patients and 
survivors. bringt. [Cancer Control. 2005 
Jul;12(3):165-71].

Wissenschaftlich fundierte Entscheidungshil-
fen kann das Buch leider in einigen Kapiteln 
nicht bieten. Ebenso mutet die Angabe von 
Bezugsquellen für im Buch als »Außensei-
ter« definierte Methoden seltsam an, denn 
teilweise werden hier direkt die Homepages 
der Vertriebsfirmen, aber auch einzelne Apo-
theken, die in Eigenherstellung beispielsweise 
Kapseln produzieren, mit Angabe der Tele-
fonnummer genannt.

Von Mag. Dr. Doris Haider und Dr. Bruno Mähr, Wien

 
Teil III: Spezieller Teil
Hier werden die verschiedenen Tumorerkran-
kungen jeweils mit Epidemiologie, Ätiologie, 
Diagnostik, konventioneller Therapiestrategie 
genau beschrieben.

Am Ende jedes Kapitel zeigt eine Tabelle die 
Bewertung der spezifischen konventionellen 
Therapie nach EBM-Kriterien. Die adjuvante 
Situation wird von palliativ first/second/third 
line Therapie deutlich getrennt. In gut ge-
gliederten Einzelkapiteln lassen sich Fragen 
zur Epidemiologie, Ätiologie, Klassifikation, 
Stadieneinteilung, Klinik, Diagnostik, kon-

Onkologie integrativ – Konventionelle und komplementäre Therapie 
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